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Tageblatt für Stadt und Land.
Sechsundfunfzigſter Jahrgang.

Sonnabend den 3. Februar.
—m—-—

I883.
Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Ferd. Zanke in Schotterei iſt ausgebrochen.

Gr.-Gräfendorf, den 1. Februar 1883. Der Amtsvorſteher.
Mit Rückſicht auf die immer mehr und mehr abnehmenden Fiſchbeſtände, hat ſich die Einrichtung von Laichſchonrevieren als ein unab

weisbares Bedürfniß herausgeſtellt. Zur Verhandlung über Einrichtung von dergleichen Revieren in der Saale auf den Strecken:
1) An der Oeblitzſchleuſe: vom Obergraben der Schleuſe und von der Unterkante des Wehres bis zur Schönburg-Leißling'er Flurgrenze.
2) Den alten Armen im erſten Doppeldurchſtich oberhalb Lobitzſch.
3) Den alten Armen im zweiten Doppeldurchſtich unterhalb Lobitzſch.
4) Dem Saalbette zwiſchen dem Beuditz-Wehr und dem Brückenmühlenwehr, einſchließlich des Schleuſengrabens.
5) Jn Weißenfels vom Herrenmühlenwehr und vom Obergraben der Schleuſe bis zum Zuſammenfluſſe der 3 Saalarme unterhalb der

Schleuſe, die ſämmtlichen Arme einſchließlich der Schleuſengräben.
6) Am TeppnitzDurchſtich bei Großcorbetha der alte Saalarm

iſt auf Freitag den 9. Februar e Vormittags II Uhr, in der Reſtauration „Zum Bad“ in Weißenfels, Termin
vor dem vom Königlichen Regierungs- Präſidenten Herrn von Dieſt mit der Leitung dieſer Angelegenheit beauftragten Herrn Regierungs-Rath von
Hirſchfeld aus Merſeburg anberaumt, zu welchem die im S 29 Abſ. 1 des Fiſchereigeſetzes vom 30. Mai 1874 bezeichneten Fiſcherei Berechtigten
und beziehungsweiſe die Genoſſenſchaftsvorſtände hiermit unter der Verwarnung vorgeladen werden, daß im Fall ihres Nichterſcheinens oder der
Nichtgeltendmachung ihrer Anſprüche in dem obigen Termine ihre etwaigen Einwendungen gegen die Schonreviere nicht mehr berückſichtigt werden
können. Weißenfels, den 26. Januar 1883.

Der Königliche Landrath. v. Richter.

Für die Monate Februar und März
eröffnen wir ein beſonderes Abonne-
ment zum Preiſe von 90 Pf.

Beſtellungen werden bei allen
Reichs-Poſtanſtalten, in Merſeburg
in der Expedition und von unſeren
Boten angenommen.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung Donnerſtag 1, Februar 1883.

Jm Reichstage gelangte heute zunächſt die Jnterpella
tion des Abg. Anefeld und Genoſſen wegen des Unterganges
der „Cimbria“ zur Berathung. Nach Begründung derſelben
durch den Abg. Sonnemann erwiderte Finanzminiſter Scholz,
daß der Reichsregierung ein aktenmäßiges Material noch
nicht vorliege und daß ſie deshalb erſt das Reſultat der ein
geleiteten Unterſuchung abwarten wüſſe bevor ſie weitere
Schritte in der Sache veranlaſſen könne. Aus dieſem
Grunde gebe er anbeim einem Antrage auf Beſprechung
der Interpellation nicht Folge zu geben. Demnächſt berieth
der Reichstag den Etat der Poſt und Telegraphenverwalt
ung und gelangte in der Spezialdiskuſfion bis Titel 37.
Wichtige Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt. Nächſte Sitzung
Sonnabend 12 Uhr. T.O. Fortſetzung der Etatberathung
Schluß 5 Uhr.

Telegraphiſche Nachrichten.
Breslau, 1. Februar. Bei der im 1.

Oppelner Regierungsbezirk RoſenbergKreuzburg
ſtattgehabten Erſatzwahl zum Reichstage wurde
der Erbprinz v. Hohenlohe-DOehringen-
Slawentzitz (konſ.) mit 7486 Stimmen
gewählt. Der Gegen- Kandidat Majoratsherr
von Reinersdorf-Paczensky-Stradam
(deutſche Reichspartei) erhielt 2936
Stimmen.
Saris, 31. Jan. Die Anklagekammer wird
in der Affaice Napoleon wahrſcheinlich Ende
dieſer Woche Beſchluß faſſen. Der Drucker

des Manifeſtes des Prinzen Napoleon iſt zu
einer Geldſtrafe von 400 Fres. verurtheilt worden.

Baris, 31. Jan. Falliéres iſt vorausſicht
lich nicht im Stande, morgen in der Kammer
ſeine unterbrochene Rede fortzuſetzen, und wird
daher der Juſtizminiſter Devés Namens der Re-
gierung eine Erklärung abgeben. Jn einer
Sitzung des Miniſterraths ſoll, wie es heißt,
heute Abend die Faſſung dieſer Erklärung feſt-
geſtellt werden. Es wird angenommen, daß die
Kammer morgen die Berathung beenden und eine
endgiltige Abſtimmung erfolgen wird. Der
Erbgroßherzog von Mecklenburg Schwerin und
Gemahlin kamen auf der Reiſe nach Mentone,
wo der leidende Erbgroßherzog den Winter
verbringen wird, hier durch. Der bei der
deutſchen Botſchaft neu ernannte erſte Sekretär,
Legationsrath von Hirſchfeldt, iſt heute hier an-
gekommen.

Paris, 31. Januar. General Thibau-
din iſt zum Kriegsminiſter ernannt worden.

2aris, 1. Februar. Das Journal officiel
publizirt die Beguftragung des Landwirthſchafts-
miniſters Mahy mit der interimiſtiſchen
Leitung des Marineminiſteriums.

St. Petersburg, 1. Febr. Der Kaiſer
empfing geſtern den Miniſter des Aeußern
v. Giers. Abends fand im Winterpalais ein
großes Ballfeſt ſtatt, an welchem auch der Her
zog und die Herzogin von Edinburg mit
Gefolge Theil nahmen.

Bukareſt, 1. Februar. Das amtliche
Blatt veröffentlicht ein Geſetz, durch welches jede
Art von Lotterien in Rumänien verboten wird.

Konſtantinopel, 31. Januar. Wie das
Reuter'ſche Bureau meldet, hätte eine von dem
Sultan ernannte Spezialkommiſſion mehrere
Aenderungen an den von den deutſchen Offizieren
vorgeſchlagenen Militärreformen vorgenommen.

Hofnachrichten.
Berlin, 1. Februar 1883.

Se. Majeſtät der Kaiſer ließ im Laufe
des heutigen Vormittages ſich zunächſt vom
Ober und Hausmarſchall Grafen Pückler und
dem Hofmarſchall Grafen Perponcher Vorträge
halten, empfing darauf die aus Kaſſel hier ein
getroffenen Kommandeure der 22. Diviſion,
Generallieutenant von Unger, und der 43. Jn-
fanterie-Brigade, General-Major Fiſcher, und
hatten hierauf die Kommandeure der LeibRegi-
menter und Leib-Kompagnien zur Ueberreichung der
Militär-Monatsrapporte die Ehre des Empfanges.
Mittags arbeitete Se. Majeſtät der Kaiſer ſo-
dann längere Zeit mit dem Kriegsminiſter Ge-
neral der Jnfanterie von Kameke und dem Chef
des Militärkabinets Generallieutenant von Albe-
dyll und ertheilte um 1 Uhr Nachmittags dem
neu ernannten Ober-Ceremonienmeiſter Grafen
zu Eulenburg und dem neuen Kronprinzlichen
Hofmarſchall Kammerherrn von Normann Au-
dienz. Nachmittags unternahmen die Kaiſerlichen
Majeſtäten Spazierfahrten und nahmen hierauf
nach der Rückkehr das Diner im Königlichen
Palais allein ein.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 30. Jannar fortgeſetzten Ziehung der 4.
Klaſſe 167. Königl. preußiſcher Klaſſenlotterie fielen

1 Gewinn à 98000 M. auf Nr. 4399.
1 Gewinn à 60000 M. auf Nr. 15016.
2 Gewinne à 30000 M. auf Nr. 77569 90377.
3 Gewinne à 6000 M. auf Nr. 52802 78499 94224.
32 Gewinne à 3000 M. auf Nr. 2514 4477 9859

11461 12753 13458 20976 25796 29783 30251 32287
40706 41085 44780 53009 59553 63001 64123 64142
66872 67285 69577 74685 76608 81104 822060 85316
85384 86918 88937 89562 91030.,

51 Gewinne à 1500 M. auf Nr. 2075 2795 2892
4649 4819 5395 7086 11067 13176 15079 15428 20077
24948 26356 27718 31194 38579 40554 41577 43137
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44968 47066 49312 50281 51241 51294 51594 51612
54381 57552 57609 61238 63580 65289 71419 72610
75399 76943 77115 79055 80914 82092 83417 83815
86670 89156 89497 93231 93331 94289 94655.

68 Gewinne à 550 M. auf Nr. 1343 2336 6199
7676 8346 10912 13008 14560 15721 17447 18365
20547 20860 22006 22833 23281 24264 25931 26453
27071 28451 29887 36543 39339 39608 39630 41197
46332 46666 47830 48260 51330 54598 54648 56317
58320 58842 58972 60194 60535 60720 62400 63894
64913 65691 69089 69877 70527 70818 71718 71839
72417 73425 54840 78662 80643 82476 82798 83641
84099 86273 87263 88601 90940 91585 92029 92324
92392.

Freie Aeußerung unſerer Leſer!
R Lützen, 29. Januar (Sonntagsruhe.) Es iſt in

letzter Zeit viel, ja wir möchten ſagen faſt zuviel über die
regierungsſeitig angeordnete ſtrenge Sonntagsheiligung ge
ſprochen geſchrieben und petitionirt worden, doch beherrſcht
deſſen ungeachtet dieſer Gegenſtand noch immer das öffent-
liche Tagesgeſpräch ſo ſehr, daß auch wir uns veranlaßt
fühlen, dieſes Thema ſowohl im Allgemeinen als auch mit
Bezug auf hieſige Verhältniſſe zu ventiliren.

Wie jedes Ding auf der Welt, ſo hat fragliche Ver
ordnung, die eine äußerſt lebhafte Oppoſition in der Geſchäfts
welt, beſonders im Kleinhandel wachgerufen, ihre Licht und
Schattenſeiten, die um der Sache gerecht zu werden noth
wendiger Weiſe einander gegenüber geſtellt werden müſſen,
und dürfte vor Allem wohl die Frage aufzuwerfen ſein,
welche Motive zur Erlaſſang betr. Verordnung die königliche
Regierung für maßgebend erachtet hat, da doch vorauszu
ſetzen iſt, daß das Für und Wider dieſes Geſetzes ſeitens
derſelben in eingehendſter Weiſe in Erwägung gezogen wor-
den iſt,

Da, wie es wohl auf der Hand liegt, jene Verordnung,
wenigſtens nicht direkt, eine Vermehrung des Kirchenbeſuches
nicht bezwecken kann ſo iſt dieſelbe trotz aller Oppoſition,
die ihr gemacht wird, unſtreitig als ein Akt der Humanität
gegenüber Lehrlingen und Bedienſteten 2c. des Kleinhandels
und Gewerbes zu betrachten, und muß von dieſem Geſichts-
punkte aus jeden Menſchenfreund um ſo ſympathiſcher be
rühren, als gerade auf dieſer Klaſſe der lernenden und
arbeitenden Jugend in den meiſten Fällen ein oft unerhörter
Druck, eine Arbeitsüberbürdung laſtet, ſo daß derſelben
recht wohl nach körperlich anſtrengender Werktagsarbeit ein
wirklicher Sonn- und Ruhetag zu gönnen iſt, ein Tag, der
ihr gehört, den ſie zur Erholung hat und zum Theil recht
gut mit geiſtig bildender Beſchäftigung ausfüllen kann,
Leider iſt erfahrungsmäßig noch nicht ein Vortheil der ſog.
Lehrherren auch auf eine geiſtige Fort- und Ausbildung
der ihnen anvertrauten Zöglinge c. ernſtlich bedacht, für
gewöhnlich hält man ſich Lehrlinge, um den Geſellen oder
Commis zu erſparen benutzt ſie Sonn und Wochentags
wie Arbeitspferde und entläßt fie ſchließlich nach beendeter
drei oder vierjähriger Lehrzeit, unbekümmert ob ſie auch
eiſtig genügend ausgebildet ſind, um auf eigenen Füßenerehb, ſich ihr Brod verdienen zu können. Letzteres iſt

bei den Meiſten aber nicht der Fall und hierin dürfte wohl
eine Hauptwurzel des leider immer mehr überhandnehmen-
den Vagabondenthums im Handwerkerſtand und des Prole-
tariats im Kaufmannsſtande zu ſuchen ſein, denen mit Ver
mehrung der Gensdarmerie allein nicht abgeholfen werden
kann. Man gewähre und vergönne daher der gewerblichen
Jugend den von der Regierung verfügten freien Sonntag
Nachmittag, nur ſorge man, in richtiger Erfaſſung unſerer
ſocialen Verhältniſſe, überwachend dafür, daß derſelbe in
vorerwähnter Weiſe, nämlich zur körperlichen Erholung, ſo
wohl, als auch zur geiſtigen Fortbildung von ihr entſprechend
angewandt werde, und kann bei einer ſolchen Auffaſſung

betreffende Verfügung unſeres Dafürhaltens nur von einer
nutzbringenden Wirkung ſein.

Wenden wir uns nun den event. Nachtheilen zu, die
jene Verfügung mit ſich bringen könnte, da wir vorläufig
bei dem erſt vor Kurzem in Kraft getretenen Geſetze nur
von Befürchtungen und noch nicht von ſchädigenden That
ſachen reden können, ſo müſſen wir allerdings geflehen, daß
durch dieſelbe vorausſichtlich der Kleinhandel der Provinzial
ſtädte nicht unweſentlich geſchädigt, und dem Haufirhandel
dagegen Vorſchub geleiſtet wird, welchem ohnehin dur d Ge
werbefreiheit, Wanderlager und Freizügigkeit, alles Errungen
ſchaften des weitgehendſten Liberalismusund ſog. Fort'chritts
2c. pp., viel zu viel Conceſſionen auf Unkoſten des ſtehenden
Kleinhandels und Gewerbes gemacht worden ſind. Die
ärmeren und beſonders die dienenden Landbewohner fallen
dadurch, daß ſie an Sonntag Nachmittagen, der einzigen
Zeit, zu welcher ſie zur Stadt gehen und Einkäufe beſorgen
können, jetzt aber alle Läden geſchloſſen finden dem Hau-
ſirhandel unfehlbar in die Hände, deſſen Grundprinzip
nicht etwa: „vBillig und ſchlecht“ ſondern: Theuer und
ſchlecht'“ iſt, und iſt dieſer Umſtand gewiß ſehr bedauerlich.

Doppelt hart aber werden die Grenzſtädte unſerer Pro-
vinz durch betreffende Verordnung betroffen da dieſe vor
allen anderen einen Verluſt ihrer Landkundſchaft dadurch zu
befürchten haben, daß dieſe ſich des Beſuches derſelben ent
wöhnt und ihre gewohnheitsmäßigen ſonntäglichen Einkäufe
in den nächſtliegenden Grenzſtädten anderer Provinzen be
wirkt, in denen gleiche ſtrenge Beſtimmungen über Sonn-
tagsheiligung noch nicht beſtehen, wie z. B. ſpeziell für
unſere Stadt zu befürchten ſteht, daß die Bewohner der
Lützen umgebenden Ortſchaften zum größten Nachtheile
hieſiger Gewerbtreibender nach Sachſen und zwar nach
Pegau oder Markranſtädt ſich wenden werden. Hoffentlich
wird in Anbetracht dieſes Umſtandes bald eine regierungs
ſeitige Verſtändigung erzielt werden.

Aus Stadt, Rreis, Provinz u. Amgegend.
Der Nachdruck unſerer „O.-Art.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: „„Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg, 2. Februar 1883.

(Der Geburtstagunſeres Kaiſers)
fällt bekanntlich in dieſem Jahre auf den Grün-
donnerſtag, und es werden deshalb, wie verlautet,
wahrſcheinlich beſondere Anordnungen für die
Feſtfeier ergehen, da an dieſem Tage öffentliche
Feſtlichkeiten nicht ſtattfinden dürfen. Es iſt
auch die Rede davon, den vaterländiſchen Feſttag
vorher zu feiern.

(Ballfeſt.) Wie alljährlich um dieſe
Zeit fand geſtern Abend in den feſtlich ge-
ſchmückten Räumen des „Tivoli“ der Geſellſchafts-
ball des Landwirthſchaftlichen Kreisvereins ſtatt.
Die Betheiligung blieb dieſes Mal gegen die Vor-
jahre in Etwas zurück, Krankheit und Todesfälle
hielten eine ganze Anzahl Mitglieder von der
Theilnahme fern, ſo daß wir wohl nicht zu ge-
ring ſchätzen, wenn wir die Kopfzahl der Theil-
nehmer auf ca. 200 Perſonen annehmen. Beim
Souper, das um das Tanzvergnügen nicht zu
beeinträchtigen, ſoweit wie möglich eingeſchränkt
worden war, brachte in erſter Linie der derzeitige
Vorſitzende des Vereins Herr Graf von Hohen-
thal in warmen Worten ein Hoch auf Seine

Majeſtät den König aus, das von allen Feſttheil
nehmern mit Begeiſterung aufgenommen wurde.
Herr Rittergutsbeſitzer Zehe von Wengelsdorf
toaſtete auf den Herrn Vorſitzenden, Herr Haupt
mann Rittergutsbeſitzer Fuß brachte den Damen
ein Hoch und der Herr Vorſitzende Graf von
Hohenthal feierte in längerer Anſprache die Ver
dienſte, die ſich Herr Rittergutsbeſitzer Zehe um
den Verein ſeit nunmehr 25 Jahren erworben
habe, aus welcher Veranlaſſung demſelben Sei-
tens des Vereins ein Gedenkblatt gewidmet und
überreicht wurde. Nachdem Herr Gutsbeſitzer
Knauer der Gäſte gedacht und Herr Regierungs
rath Wendler dem Vereine ein ferneres gedeih-
liches Fortbeſtehen gewünſcht hatte, wurde nach
kurzer Pauſe der Ball von dem Herrn Vor-
ſitzenden eröffnet, der bis in die Morgenſtunde
unter ſehr lebhafter und reger Theilnahme an-
dauerte und ohne jede Mißſtimmung verlief.

f Ein frecher Einbruchsdiebſtahl.)
Jn den Frühſtunden zum Donnerſtag iſt in der
erſten Etage des Rathhauſes in Radeberg ein
frecher Einbruchsdiebſtahl ausgeführt worden.
Mittelſt Nachſchlüſſels haben die Diebe zuerſt
die Thüre zum Vorzimmer der ſtädtiſchen Spar-
kaſſe geöffnet, wobei der Bart des Schlüſſels
abgebrochen und im Schloſſe ſtecken geblieben iſt;
von da aus ſind die Diebe in die Polizei
Expedition gelangt, haben daſelbſt an einem
Tiſchkaſten den mitgebrachten Centrumbohrer ver-
ſucht, ſchließlich aber das Schloß des Tiſch-
kaſtens, ſowie das eines anderen Schreibtiſches
in anderer Weiſe zu öffnen bewerkſtelligt, und
daraus die dort aufbewahrt geweſenen Geld-
beträge, an 325 Mark, ſowie den vorhandenen
Briefmarkenvorrath geſtohlen. Jedenfalls in
der Abſicht, ſich nach den gehabten Bemühungen
durch einen kräftigen Jmbiß zu ſtärken, hatten
ſich nun die Kerle (denn allem Anſchein nach
ſind es mehr als Einer geweſen) ebenfalls
mittelſt Nachſchlüſſels in die Küche und in das
Speiſegewölbe eingeſchlichen, haben daſelbſt einen
von Frau Reſtaurateur Schaffernicht ſorgfältig
zubereiteten Lendenbraten, 2 Würſte, 4 Stück
Butter, Semmel c. an ſich genommen, ſind dann
die Treppe aufwärts nach dem Saalbuffet ge-
ſtiegen, haben ſichs im Sängerlocal bequem ge
macht, den geſtohlenen Fleiſchvorräthen, nach den
gefundenen Reſten zu ſchließen, tüchtig zuge-
ſprochen und dabei noch den Reſt von einem am
Abend zuvor im Männergeſangverein aufgelegten
Fäßchen böhmiſch Bier vertilgt.

(Diamantene Hochzeit.) Heute den
2. d. M. begeht der im Kreiſe und Stadt wohl-
bekannte Rittergutsbeſitzer Voigt auf Klein-
liebenau die ſeltene Feier der diamantenen
Hochzeit. Der Jubilar, im 89. Lebensjahre,
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Roman von O. Bacch.

(Nachdruck verboten!)

(Fortſetzung.)

Agnes wiederholte es ſich unzählige Male,
daß ſie Allen und Allem getrotzt hätte, kein Be
fehl, keine Bitte ihres Vaters ſie zu dem ent-
ſetzlichen Schritt gezwungen haben würde, wenn
Grunau zuerſt nicht an ihr gezweifelt, wenn ſie
ſelbſt nicht irre an ſich, an ihm geworden wäre.
Sein Mißtrauen hatte ſie bis zum Tode ver
wundet und ins ewige Elend geſtürzt.

Nachdem Agnes lange ihren traurigen Ge-
danken nachgehangen, ſprang ſie auf; ruhelos
durchmaß ſie das Zimmer, bis ſie endlich, einem
raſchen Entſchluß nachgebend, mit zitternden
Händen die Wachskerzen anzündete, dann an
ihrem Schreibtiſch ſich niederließ und mit beben-
der Haſt Blätter und Blätter füllte.

Agnes hatte das Spiel ſchon oft wiederholt,
manche ſchlafloſe Nacht hatte ſie damit ausge
füllt, dem fernen Geliebten ein Bild ihres ruhe-
loſen Herzens zu entwerfen, ihm die letzten Liebes
grüße, ein Lebewohl auf ewig zuzurufen, allein
der kommende Morgen fand die eng beſchriebenen
Seiten, die angefüllt waren von den Gedanken
und Gefühlen eines tief leidenden Frauenherzens,
wieder vernichtet.

Heute endlich, wo ihr Bangen und Sehnen,
wie ſie wähnte, den Gipfelpunkt erreicht hatte,
ſollte es Wahrheit werden. Raſch flog die Feder
über's Papier die Gedanken eilten weit weg,
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und erſt als der Morgen dämmerte, ſtand ſie
hoch aufathmend von ihrem Platze auf. Als
fürchte ſie, Reue über ihre That könne ſie wieder
zur Vernichtung des Geſchriebenen zwingen, kou
vertirte ſie eilig den Brief, dann als ſie das
Schreiben adreſſirt und verſiegelt hatte, drückte
ſie einen leiſen Kuß darauf und ſank, es an
ihrer Bruſt verbergend, auf ihr Lager, um die
kurze Ruhe zu ſuchen.

Die Sonne ſtand hoch am Fenſter, als
Agnes aus einem tiefen Schlaf erwachte; träu-
meriſch blickte ſie um ſich, dann aber ſprang ſie
raſch auf; die Erinnerung war zurückgekehrt und
lehrte ſie, was ſie empfunden und gelitten.

„Flieg' hinaus zu ihm, du einziger Bote
meiner Schmerzen“, flüſterte ſie; „meine Kraft
iſt gebrochen, das e hätte mich getödtet.“

1

Heinrich Grunau hatte ſich, in ſeinem Wohn
ort angelangt, mit aller Kraft in die Arbeit ge
ſtürzt. Er hoffte, durch angeſtrengten Fleiß den
gewaltigen Schmerz, der in ihm tobte, zu be-
ſchwichtigen, aber umſonſt. Jnmitten ſeiner
Amtsthätigkeit ſchwebte ihm das bleiche Geſicht
des geliebten Mädchens vor, hörte er die füße,
zauberiſche Stimme, die ihm das Geſtändniß
ihrer Liebe zuflüſterte und doch Entſagung für
ewig verlangte. Jn langen ſchlafloſen Nächten
rief er ſich jedes Wort zurück, das Agnes ge-
ſprochen; er konnte nicht daran glauben, daß ſie
den letzten, entſcheidenden Schritt thun würde;
er hoffte, endlich müſſe ihre Vernunft, die ja
hier mit der Liebe Hand in Hand ging, ſiegen,
endlich würde ſie, von dem eigenen Herzen ge-

drängt, mit ſtarker Hand das Band zerreißen,
welches ſie in einem verzweifelten Moment ge-
knüpft, um an ſeinem Herzen Ruhe, in ſeinen
Armen Schutz vor den dann drohenden Stürmen
zu ſuchen.

Von Tag zu Tag hoffte er auf eine Ant-
wort von Agnes. Klopfenden Herzens ſah er
täglich dem Briefboten entgegen.

Mit welchem Jntereſſe der junge Mann
jede Zeitungsnachricht aus Peſt verfolgte, iſt
leicht erklärlich. Stand doch die wichtigſte Frage
ſeines Lebens in enger Beziehung zu der politi-
ſchen. Und aus den Zeitungen erſah Grunau,
daß der Rath von Waller den Grafen Sesceny
nicht für ſeine Jntereſſen gewonnen hatte und
folglich Agnes ſich vergebens opferte. Je klarer
aber Sesceny's Abſichten zu Tage traten, deſto
feſter glaubte Grunau an eine mögliche Aender-
ung ſeines Geſchicks.

Jeder vorübergehende Tag, jeder neue Mor-
gen brachte neue Täuſchung. Raſch reihten ſich
Wochen an Wochen; immer näher rückte die
Zeit, die ihn für immer elend machen mußte,
und kein Ausweg, kein rettender Gedanke zeigte
ſich dem troſtloſen, verzweifelten Herzen des un-
glücklichen Mannes.

Wohl hatte Oswald von Bergemann Recht,
als er zu Paul Sternfels gemeint: Grunau ſei
ein Anderer geworden!

Eine tiefe Bitterkeit, eine Geiſt und Körper
lähmende Schwermuth hatten ſich des ſonſt ſo
thatkräftigen Mannes bemächtigt, und nur mit
eiſerner Gewalt, mit Aufbietung ſeiner körper-
lichen und Seelenkräfte gewann er es über ſich,

W
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erfreut ſich ſammt ſeiner Gattin einer für dieſe
Jahre ſeltenen Rüſtigkeit und Geſundheit. Bis
vor Kurzem hat derſelbe als Kreisdeputirter
unſerer KreisVerwaltung ein kleines Menſchen-
alter hindurch angehört. Wünſchen wir, daß
auch die ferneren Lebenstage dieſem Ehepaare
in Geſundheit und Ruhe verſtreichen mögen!

Sch. (Aus dem Geiſelſtrich.) Auch
in dieſem Winter mit ſeinem oft ſo jähen
Wechſel von Wärme und Kälte machen ſich
Schwankungen im allgemeinen Geſundheitszu-
ſtande, namentlich in der leichter empfänglichen,
weil noch nicht abgehärteten, Kinderwelt be-
merkbar. Zumeiſt ſind es Entzündung der
Mund- und Rachenhöhle, der Luftröhre und

Lunge, ſowie auch Mandelbräune und Diphthe-
ritis, welche die Kleinen durch naſſe Füße bei
aufgethautem Boden mit nach Hauſe bringen
und wodurch ſie die Elternherzen mit banger
Sorge erfüllen. Es iſt deshalb jeder Mutter
anzurathen, daß ſie ihre Kinder beim Heimkehren
vom Spielplatze auf naſſe Strümpfe unterſuche.
Hier ſitzt der Herd der meiſten Kinderkrank-
heiten. Auf den Wiederbeginn der Verhand
lungen des jetzt vertagten Abgeordnetenhauſes
ſetzen die Anwohner der Geiſel nicht unbeträcht-
liche Hoffnungen, weil die Eiſenbahn Kommiſſion
deſſelben mit aller Wahrſcheinlichkeit das diesmal
mit vorliegende Project der Geiſelbahn genehmi-
gen wird.

f (Gerichtsweſen.) Der Prinzipal iſt
berechtigt, den Handlungsgehilfen ohne Ent-
ſchädigung ſofort zu entlaſſen, wenn letzterer trotz
Verwarnung ſich wiederholt nicht zur rechten
Zeit zum Dienſt einſtellt und durch ſolche Ab-
weſenheit an Verrichtung ſeiner Dienſte ver-
hindert wird. Art. 64 ad 4 H.-G.-B. Die
Nacharbeit der verſäumten Zeit iſt hierbei
gleichgiltig.

f (Sonnenbrüder.) Der Winter ſcheint
es ſo mit ſich zu bringen, daß ſich eine beträcht-
liche Anzahl von Sonnenbrüdern, Fechtbummlern
und anderen ſolchen Perſönlichkeiten namentlich
in den Städten zuſammenfindet. So ſieht man
trotz der Wachſamkeit unſerer Polizeiorgane jetzt
in den Straßen derartige Geſtalten von nichts
weniger als Vertrauen erweckendem Ausſehen.
Das Publikum wird gut thun, auf jene umher-
ziehenden Pennbrüder ein geſteigertes Augenmerk
zu haben, da ohne Zweifel manche derſelben,
wenn ſie fechtend die Stadt durchſtreifen, gern
jede ſich ihnen darbietende Gelegenheit zu einem
kühnen Griff benutzen werden.

Theater in Leipzig.
Neues: Sonnabend: Unbeſtimmt.
Altes: Sonnabend, geſchloſſen. Sonntag, Anfang

3 Uhr, zu ermäßigten Preiſen: Aſchenbrödel, oder

Der gläſerne Pantoffel. 7 Uhr Abends Die
Welt in der man ſich langweilt. Luſtſpiel in 3 Akten,

Theater in Halle.
Die Jungfran von Orleans.

Gold, Silber und Banknoten.
Dukaten per Stück
Sovereignes per Stil 20,35 G
20 Francs Stüche 16,23 bzdo pr. Gr.
Gold Dollars per Stück
Jmperials per Stück

do per 500 Gr. 1395 GEngl. Bankn. p. 1 L. v. Sterl.
Franz. Bankn. p. 100 Fres. 81.25 G
Oeſterr. Bankn. p. 100 fl. 170.75 bz

do Sitbergulden
Ruſſ. Bankn. p. 100 Rub.. 200.75 bz
Dän., Schw. u. Nrw. Not. p. Kr. 1.11.50 bz
do. do do. Gold r 1.11 GFinländ. Not. p. Mk. 78 Gdo. Geld 78 GJtal. Not. (Nat. u. Conſorz.) p. 100 Lire 78 G

Schweizer Banknoten 80 G
Griechiſche do. 75 GRumäniſche do 77 GAmer. Greenb. (auch Silberbacks) i. kl.

Appoints p. Doll. 11.25 bzWechſ. a. Coph. u. Stockh. in Kr. 1 14.25 G

Berliner Jonds-Wörſe.
Berlin, den 1. Februar 1883.

4 Preußſche Conſols 101,50. Oberſchleſiſche Eiſenb.
Stamm-Actien A. C. D. E, 246,50. Mainz Ludwigs
hafener Stamm-Actien 97.60. 4 Ungar. Goldrente 73,90.
42 Ruſſiſche Anleihe von 1880 69,90. Oeſterr. Franz.
Staatsbahn 572,50. Oeſterr. Credit-Actien 512,50. Ten-
denz: animirt.

Berliner Getreide-Wörſe.
Weizen (gelber) April Mai 181, Juni- Juli 185,20

beſſer.

Februar 135, April Mai
Juni 137,25 feſt.

Gerſte loco 100 200.
Roggen. 136,50 Mai-
Hafer. April-Mai 122,
Spiritus loco 50,60 April Mai 52,10. Auguſt Septbr.

54,20, flau.
Rüböl loco 75,40 M April-Mai 75,20 Septbr.-Octbr.

63.60 Mk.

Magdeburger Produktenbörſe vom 1. Febr.
Kartoffelſpiritns pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 50,70

bis 51,20 Mk.
Land Weizen 175-- 187 Mk., glatter engl. Weizen 160

bis 172 Mk., Rauh Weizen 156--168 Mk. Roggen 130
bis 148 Mk., Chevalier-Gerſte 150 175 Mk., Land-Gerſte
144 156 Mk. Hafer 130 148 Mk. per 1000 Kilo.

Leipziger Börſe.
Productenpreiſe den 1. Februar 1333.

Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion Courtage e.
Weizen per 1000 Kg netto loco hieſiger 135 183 M.

bez. fremder 180 206 M. bez. unverändert.
Roggen per 1000 kg netto loco hieſiger 130--150 M. bez.

unverändert.

Gerſte per 1000 kg netto loco 160--180 M. bez,, geringe
115-—-135 M. bez.

Hafer per 1000 kg netto loco 120--140 M. bez.
Mais per 1000 kg netto loco rumäniſcher 148 M. bez.
Raps per 1000 kg netto loco 300 M. G.
Rapskuchen per 100 kg netto loco 14 M. bez. u. Br.
Rüböl per 100 Kg netto loco 70 M. bez. Unverändert.
Spiritus per 10,000 Liter-Proc. ohne Faß loco 51. M.

Geld Wenig verändert.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 1. Februar 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 kg Mittelqualitäten 160--172 M. feinſter

bis 183 M., feuchter 135 150 M.
Roggen 1000 kg 142--150 M.
Gerſte 1000 kg Land 145--160 M., Chevalier- 165--

J extrafeine bis 190 M., Auswuchswaare 115--
122 M.

Serſtenmalz 50 Kg prima 114,75 M., bereg. 13,50 14 M.
Hafer 1000 kg 130--140 M.
Hülſenfrüchte 1000 kg Viktorigerbſen, gute trockene Waare

bis 225 M. bez.,
Kümmel 50 kg 26 M.
Mais 1000 kg. Denau 136 145 M.
Stärke 50 kg 20,50 M.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco Kartoffel- 51,50 M.

Rüben o. Ang.
Rüböl 50 kg 34,50 M. bez.
Solaröl 50 kg. 9,25-—-9,50 M.
Malzkeime 50 kg. fremde 4,20 M., hieſige 5, M.
Futtermehl 50 Kg. 6,75 -7 M.
Kleie, Roggen 50 kg 4,75--5 M., Weizenſchaalen 4——4,25

Mk. Weizengrieskleie 4,50 M.
Oelkuchen 50 kg loco M.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

[1./2. Abd. s U 2,2. Merg. 8 U.

Barometer Mill. 747,9 746,0Thermometer Celſius 0,5 0,5Rel. Feuchtigkeit 94,6 94,2
Bewölkung 5 SWind NoO N WStärke 4 4Niederſchläge 0 Therm, minimal. 2,5

Nach Schluß der Redaction eingegangen

Baris, 2. Febr. Die Kammer nahm
nach neunſtündigen ſehr erregten De-
batte mit 373 gegen 163 Stimmen
die Vorlage an, welche Prinzen zur
Ausübung der Wahlfunktionen und
zur Bekleidung von Stellen in Civil-
und Militärdienſt für unfähig er-
klärt, auch die Regierung zu deren
event. Ausweiſung ermächtigt.

ſeinen Geſchäften nachzugehen und den Anforder-
ungen, die man in politiſcher Beziehung an ihn
ſtellte und die überhaupt noch das Einzige waren,
was ihn neben ſeiner Liebe intereſſirte, zu ge
nügen. Die unbefriedigte Leidenſchaft, die
brennende Sehnſucht nach der Geliebten, die
Sorge um ſie zehrten an ihm, und der junge
Mann fühlte nicht nur die geiſtigen, ſondern auch
die phyſiſchen Kräfte mehr und mehr ſchwinden.

Wvèichtige Prozeſſe, deren Führung man dem
intelligenten Advokaten Grunau anvertraut,
harrten der Erledigung. Unter Akten vergraben,
mußte der gequälte Mann ſeine weit fortſchweifen-
den Gedanken auf Dinge konzentriren, für die
er augenblicklich gar keinen Sinn hatte.

Seine Klienten hatten ihm ihre Angelegen-
heit ſo warm ans Herz gelegt, daß er ſich ge-
lobte, Alles in den Hindergrund zu ſtellen, um
das bewieſene Vertrauen zu rechtfertigen.

Es waren wichtige, verwickelte Rechtsfragen,
die ehemals das ganze Jntereſſe des jungen Ju-
riſten in Anſpruch genommen haben würden.
Den Kopf auf die Hand geſtützt, ein Dokument
vor ſich, welches ſchwer zu entziffern war, ſaß
der junge Advokat in ſeinem Bureau.

Sein edles Geſicht iſt bleicher geworden;
die großen braunen Augen blickten düſter, von
vielem Wachen getrübt, vor ſich hin. Ein tief
melancholiſcher Zug lagert um den feinen, feſt
geſchloſſenen Mund.

Dem intereſſanten Aktenſtück iſt es gelungen,
Grunau's Aufmerkſamkeit mehr und mehr zu
feſſeln. Seine abgeſpannten Mienen werden leb-

hafter, die Augen nehmen einen erhöhten Glanz
an, raſch fährt die Feder über's Papier.

Soeben hat er den letzten Satz vollendet,
mit einer ihm fremd gewordenen Befriedigung
lieſt er die raſch aufnotirten wichtigſten Punkte
der Klage durch; da tritt der Briefträger ein;
geräuſchlos nähert er ſich dem emſig Schreiben-
den und legt mehrere Briefe für ihn hin.

Grunau blickt mechaniſch auf, mit leichtem
Kopfnicken entläßt er den Mann, dem er Mo-
nate lang mit brennender Sehnſucht entgegen
geſehen und der bisher nur Unwichtiges gebracht.
Zerſtreut überfliegt er die zahlreichen Briefe,
doch als wenn ein elektriſcher Funke ihn berührt,
ſtarrt er einen von dieſen an. Zitternd hielt er
ihn in ſeinen Händen, den Poſtſtempel betrachtend,
der den Abſendungsort verräth.

Grunau's Herz klopft hörbar, als er die
feinen und doch ſo charakteriſtiſchen Schriftzüge
der Adreſſe betrachtet. Er konnte nicht länger
zweifeln, Agnes hatte an ihn geſchrieben. Der
ſo ſehnſüchtig herbeigewünſchte Augenblick war
gekommen.

Eine geraume Zeit verging, ehe Grunau
die Ruhe gefunden hatte, den Brief zu öffnen.
Die Buchſtaben flimmerten vor ſeinen Augen.
Schwer athmend ſank er vor ſeinem Arbeitstiſch
nieder. Mit einem raſchen, entſchloſſenen Blick
ſchaute er auf das inhaltsſchwere Schreiben, und
als wollte er ſich feſtſaugen in das weiße,
dann Papier, preßte er ſeine glühenden Lippen

arauf.
Als er den Brief zu Ende geleſen, war er

todtenbleich, ſeine Geſtalt erbebte; aber der Aus
druck ſeines Geſichts war nicht düſter, eine ge
wiſſe Genugthuung leuchtete aus ſeinen ſtrahlen-
den Augen und mit leidenſchaftlicher Zärtlichkeit
preßte er den Brief an ſeine Bruſt.

„Dank, meine Agnes!“ flüſterte er. „Du
haſt mir den Balſam für die klaffende Wunde
geſendet. Dein hehrer Muth, Dein hoher, reiner
Sinn ſoll mir die verlorene Kraft wiedergeben.
Ich werde durch Dein Beiſpiel geſtärkt, verſuchen,
Dich als meinen Genius, der mich zu allem
Guten begeiſtert, zu verehren: meine brennenden
Wünſche, meine glühende Leidenſchaft bekämpfen,
um Deiner würdig zu werden. Ja, Agnes,
Deine Worte ſind zündend in meine Seele ge-
fallen: ich werde, Deiner gedenkend, wieder lernen,
ein ſtrebender Mann zu ſein, der in dem Kampfe
für das Wohl der Mitwelt den eigenen Schmerz
bemeiſtert. O, meine Agnes, wie liebe ich Dich!“

Grunau fuhr fort, den Brief noch einmal
zu leſen

„Seit jenem wunderſüßen und doch ſo
bitteren Augenblicke, wo ich den letzten Gruß
von Jhnen, mein theuerer Freund, empfing, iſt
wohl kein Augenblick vergangen, an dem ich
nicht Jhrer gedachte, und trotzdem komme ich
erſt heute, nachdem qualvolle Wochen und Monde
vorübergegangen ſind, zu Jhnen, um Jhnen zu
ſagen, was ich empfinde. Mein heutiges Schrei-

2ben iſt der Schwanengeſang meines Herzens.

(Fortſetzung folgt.)



Von dem Gedenkblatt
„Zzur silbernen Hoch-
zeit unseres Kronprin-
zenpaares“ ſind uns noch
eine Anzahl Exemplare abge-
laſſen und zugeſandt worden,
ſo daß wir jetzt die Wünſche
aller derer befriedigen können,
die wir früher zurückweiſen
mußten. Preis 1 M.

Die Exped. d. Krsbl.

a

Chocoladen
und Cacaos

löe7 Rol, Preuss, I.
Kals, Oesterr. Hof-Chocol.- Fabr.:

Gebr. Stollwerck e

in Cöln(9 Hof-Diplome,
21 goldene, silberne und e

bronzene Medaillen. e
Reelſe Zusammenstellung der

e

Rohproducte. Vollendete
mechanische Einrichtungen.
Garantirt reine Oualität bei

mässigen Preisen. e
Firmenschilder kennzeichnen S
die Conditoreien, Colonial-, De-
licatess- u. Droguen-Geschäfte

sowie Apotheken, welche
Stollwerck'sche Fabrikat

führen. v

d u. ſchnell iſt d. Wirkung der aus
der ſehr heilſamen Spitzwegerich-
pflanz. hergeſt. überall hochgeſchätzt.

pitawe erich-Bonbon,
n

v. Vict. Schmidt u. Söhne,
Wien, bei Huſten Heiſer-
keit, Verſchleimung, Ka-
tarrhe 2e. Depot bei Friedr.
Apiteasch, Paul Marck-
scheffel.
BPergmann's Zahnpaſta,

vorzüglichſtes Mittel zur Conſervir-
ung und Erhaltung der Zähne, à Stück
50 Pf., in beiden Apotheken.

Wichtig
für Behörden, Baumeiſter u.
Hausbeſ. ſind die geräuſchl.
Thürzuſchläger. (D. R. P.)
Ein ſolcher Apparat iſt zur gefl. An
ſicht bei Jul. Müller, Friedrich-
ſtraße 13, in Wirkſamkeit auch
ertheilt derſelbe jede nähere Auskunft.

Jch bitte um Einlieferung der
Berlin-Stettiner

Eb. St. -AC.
behufs Umtauſches derſelben in
Conſols.
Merſeburg den 25. Jan. 1883.

Friedr. Schultze,
Bankgeſchäft.

Kanarienvögel
ſucht zu kaufen

Friedrich Dable,
Sixtiberg, beim Tiſchler Laſſe.

Kirchlicher Verein des Neumarkts.
Montag den 5. Februar, Abends 8 Uhr, im Hoſpitalgarten

Vortrag des Herrn Cantor Gentſch über „Calvin.“
Der Vorſtand.

General- Verſammlung
der

Unterſtützungskaſſe der vereinigten Gewerke zu
Merſeburg. Eingeſchriebene Hülfskaſſe.

Sonnabendl den 3. Februar, Abends 8 Uhr,
im Saale der Reſtauration „zur guten Ouelle.“

Tagesordnung:
1) Abnahme der Rechnung pro 1882 und Ertheilung der Decharge
2) Bericht über den Geſchäftsgang pro 1882;
3) Wahl des Vorſtandes und Ausſchuſſes
4) Anträge, welche von Mitgliedern geſtellt werden.

Etwaige Anträge müſſen bis ſpäteſtens Freitag den 2. Februar, Abends
S Uhr, ſchriftlich an unſern Rendant, Herrn Seilermeiſter Seydewitz, abge
geben werden. Der Worſtand.

Central-Kranken- und Sterbe-Kaſſe
der

Tiſchler und verwandten Berufsgenoſſen Deutſch
launds E. H. III.

Sonntag den 4. Februar, Nachmittags 4 Uhr, Monateéverſammlung
in Blosfeld's Reſtauration, Friedrichſtr. 13.

Entrichtung der Beiträge und Aufnahme neuer Mitglieder.
Der Vorſtand.

Pieh- und Krammarkt
zu Lindenau bei Leipzig.

Dienſtag u. Mittwoch den 20. u. 21. Februar 1883.
Alle Anmeldungen haben bei der Gemeinde- Verwaltung

Der Gemeinderath.
Queek.

zu erfolgen.

Zur Confirmation
empfehle für Knaben Wuche, Oroisé und

Satün in ſchwarz, ſowie dunkle Anzugestoftfe.
Bestellungen nach Maaß übernehme

ſchon jetzt und ſichere prompte Bedienung.
Für Mädchen reinwollene Cachemire in

guter Qualität zu allen Preiſen.
Neuheiten in Vmhängen und PPale-

tots in eirca 3 Wochen.

J. G. Reichelt.
Strohhüte

zum Waſchen, Moderniſiren und Färben werden angenommen die neueſten
Formen liegen zur geneigten Anſicht vor.

Frau J. Fachmannm, Oelgrube 11.

Zur Slrohhulwäſche
in bekannter, vorzüglicher Ausführung empfiehlt ſich

Wilh. verw. Justinm, Entenplan 1.
W Montag den 5. Febr.
trifft ein großer Transport
ſchwerer 4—-5 jähriger Ar
beitspferde (Steyermärker)
ein. Dienſtag den 6. ein
Transport ſchöner Oſtpreu-

D ßiſcher Arbeitspferde, kräf-

A. Strehl Sohn,
Neumarkt 59.

Nutz- und
Brennholz Auction

Montag d. 5. Febr., früh 9 Uhr,
auf Rittergut Tragarth.

90 Stück Rüſtern und Eſchen mit
5,33 fm,

32 e Ellern mit 8,54 fm,
1 Mtr. Rüſt. Kloben,

3 Knüppel,5 Ellern-Kloben,
46 Haufen Unterholz-Reiſig.
Bedingungen im Termin. Anzahlung.

Sardellenfeinſte Qualität,
à Pfd. 2,25 Mark,

empfiehlt A. B. Sauerbrey.

Eine echte tſcherkeſſiſche

Fuchsſtute,
4 Jahr, firm durchgeritten, flott
und fehlerfrei, für mittleres Gewicht
paſſend, verkaufen ſehr preiswerth

Kunze Nottrodt,
Aſchersleben.

Ein-
G ſpännerwagen ſteht
billig zu verkaufen.

Nerlich,
Schmiedemeiſter Roßmarkt 9.
Auch wünſcht einen Burſchen

zu Oſtern in die Lehre zu neh-

men d. O.

Ein neuer

e Eine Kuh mit demKalbe ſteht zu verkaufen
v Meuſchau 6.

Halleſche Str. 38 iſt die
Hausmannusſtelle

frei. Kinderloſe Leute vom Lande
erhalten den Vorzug.

Eine beſtſituirte deutſche Lebens-
Verſicherungs Actien- Geſell
ſchaft ſucht für

Merſeburg u. Bezirk
einen tüchtigen Haupt- Agenten.
Qualificirte Bewerber belieben ihre

Offert. sub E. F. 131 in der
Exped. d. Bl. einzureichen.

Lebensversicherung.

Zu Oſtern ſuchen wir einen
Lehrling.

Buchdruckerei des
„„Merseburger Kreisblatt.““

Raiſer- Halle.
Sonntag den 4. Februar,

von 9 Uhr ab,

Speckkuchen.

Kaiſer-Halle.
Sonntag den 4. Februar,

von 32/ Uhr ab,

T Tanzvergnügen
wozu ergebenſt einladet

Frau Geisler.

Zum
Pfannenkuchenschmauss Ball

in CreypanSonntag d. 4. Februar
ladet freundlichſt ein

F. Chriſtel.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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